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5G: BREKO spricht sich für regionale Frequenz-Zuteilungen 

sowie für Diensteanbieter- und MVNO-Verpflichtung aus  

 

Verband setzt auf bundesweite und regionale Produkt- und Anbietervielfalt 

 

Bonn/Berlin, 18.06.2018 

 

Der Bundesverband Breitbandkommunikation (BREKO) spricht sich im Vorfeld der für Anfang kommenden 

Jahres geplanten Versteigerung von Frequenzen für die Nutzung des künftigen Mobilfunk-Standards 5G für 

eine regionale Zuteilung bestimmten Frequenzspektrums sowie für eine Diensteanbieter- und MVNO-

Verpflichtung der künftigen 5G-Frequenzinhaber aus. Auf diese Weise wird der Wettbewerb im Mobilfunk 

belebt und die Produkt- und Anbietervielfalt gesteigert. 

 

Nach den Plänen der Bundesnetzagentur (BNetzA) soll das Frequenzspektrum zwischen 3.700 und 3.800 

MHz für regionale Zuteilungen zur Verfügung gestellt werden. Der BREKO hält diese Pläne für richtig: Auf 

diese Weise können regional weitere Anbieter in den Markt eintreten.  

 

„Viele unserer mehr als 170 Netzbetreiber bauen lokal und regional zukunftssichere Glasfasernetze bis in 

die Gebäude oder bis direkt zum Anschluss des Kunden. Über die Zuteilung lokaler Frequenzen werden sie 

in die Lage versetzt, Geschäfts- und Privatkunden in ihren Regionen eigene Mobilfunkangebote zu machen 

und damit auch mobile Glasfasernetze mit Luftschnittstelle zu betreiben“, erklärt BREKO-Geschäftsführer Dr. 

Stephan Albers. „Insbesondere lokal und regional tätige Geschäftskunden profitieren so von maßgeschnei-

derten Angeboten, die sich exakt nach ihren individuellen und spezifischen Anforderungen wie etwa der 

Vernetzung mehrerer Standorte oder der Implementierung von Machine-to-Machine-Lösungen (M2M) rich-

ten und eine garantierte Netzabdeckung vor Ort bieten.“  

 

Hinzu kommt: Regionale Netze sind grundsätzlich sicherer als ein einziges, bundesweites Netz. Das betrifft 

nicht nur die Angriffssicherheit, sondern auch die Ausfallsicherheit, also Betriebsfähigkeit. 

 

Da es auf dem deutschen Mobilfunkmarkt aktuell nur noch drei große Netzbetreiber mit etwa vergleichbar 

großen Marktanteilen und zudem nur ein begrenztes Frequenzspektrum für die künftige Nutzung von 5G 

gibt, hält der BREKO darüber hinaus eine Diensteanbieter- und MVNO-Verpflichtung für die künftigen 5G-

Lizenzinhaber für notwendig, um den Wettbewerb auch in Zukunft sicherzustellen.  

 

MVNOs sind rein virtuelle Netzbetreiber, die für ihre Angebote zwar das Netz eines Mobilfunkanbieters nut-

zen, alle weiteren technischen und administrativen Aspekte aber selbst realisieren. Diensteanbieter hinge-
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gen vermarkten im Wesentlichen die Angebote der Mobilfunk-Netzbetreiber – auch in individuellen Tarifmo-

dellen – unter eigenem Namen sowie auf eigene Rechnung. 

 

 

5G: Ohne hochleistungsfähige Glasfaseranbindung kein hochleistungsfähiger Mobilfunk 

 

Durch die ultraschnelle Anbindung aller Mobilfunk-Basisstationen mit reiner Glasfaser wird die optimale Vo-

raussetzung für hochleistungsfähige 5G-Netze geschaffen. Diese werden festnetzbasierte Glasfaseran-

schlüsse auf diese Weise als „mobile Glasfaser“ sinnvoll ergänzen. 5G wird Glasfaseranschlüsse bis in alle 

Gebäude – und damit das Festnetz – also keinesfalls ersetzen. Vielmehr wirken diese komplementär zu 5G-

Netzen („The wireless future is fixed.“). Das von den mehr als 170 Netzbetreibern des Bundesverbands 

Breitbandkommunikation (BREKO) unterstützte Infrastrukturziel – Glasfaseranschlüsse bis in alle Gebäude 

Deutschlands bis zum Jahr 2025 – schafft die unverzichtbare Basis-Infrastruktur für die künftigen 

Highspeed-5G-Netze. 

 

Um ultraschnelle Bandbreiten per Funk zu jedem Nutzer zu bringen, brauchen 5G-Netze eine hohe Zahl an 

per Glasfaser angebundener Basisstationen (kleinzellige Netzverdichtung) – und das insbesondere auch in 

weniger besiedelten, ländlichen Gebieten. Ansonsten leidet die Qualität, weil sich viele Nutzer die vorhande-

ne Bandbreite teilen müssen (Shared-Medium-Effekt). Dies gilt ebenso im Falle der erheblich weniger leis-

tungsfähigen Anbindung von Basisstationen über Richtfunk oder antike Kupferleitungen. 
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Über den BREKO: 

 

Der Bundesverband Breitbandkommunikation e.V. (BREKO) repräsentiert den Großteil der deutschen Fest-

netzwettbewerber. Seine Mitglieder setzen klar auf die zukunftssichere Glasfaser und zeichnen aktuell für 

mehr als 60 Prozent des wettbewerblichen Ausbaus mit direkten Glasfaseranschlüssen (FTTB / FTTH) ver-

antwortlich. 

 

Seit seiner Gründung im Jahr 1999 tritt der BREKO erfolgreich für den Infrastrukturwettbewerb im deutschen 

Telekommunikationsmarkt ein. Die über 300 BREKO-Unternehmen, darunter fast 180 City- und 

Regionalcarrier sowie Stadtwerke, versorgen sowohl Ballungsräume als auch ländliche Gebiete, die „weißen 

Flecken“, mit hochleistungsfähigen Glasfaseranschlüssen. Dazu haben sie im Jahr 2016 rund 1,6 Mrd. Euro 

investiert und dabei einen Umsatz in Höhe von 8,4 Mrd. Euro erwirtschaftet. Damit leisten die BREKO-

Unternehmen einen maßgeblichen Beitrag zum flächendeckenden Glasfaserausbau sowie zur Erreichung 

der Breitbandziele der Bundesregierung.  

 

Die BREKO-Netzbetreiber sind auch weiterhin zu erheblichen Investitionen bereit, um mit der Glasfaser das 

richtige Fundament für die Digitalisierung zu schaffen und Deutschland auf dem Weg in die Gigabit-

Gesellschaft aktiv voranzubringen. Hierzu bedarf es entsprechender politischer und regulatorischer Rah-

menbedingungen, für die der BREKO mit seiner Expertise engagiert eintritt. Der hierzulande führende deut-

sche Glasfaserverband hat sich konsequenterweise mit einem klaren Infrastrukturziel – die flächendeckende 

Verfügbarkeit von Glasfaseranschlüssen mit mindestens 1 GBit/s bis zum Jahr 2025 – eindeutig positioniert. 

 

Weitere Informationen finden Sie unter www.brekoverband.de.  
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